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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. Dezember 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 23. Dez. Nach Berichten aus Athen vom 22. d. M. 
hat die Eröffnung der Nationalverſammlung mit großer Feierlichkeit 
ſtattgefunden. Es waren 80 Repräſentanten anweſend. 

Turin, 22. Dez. Sowohl im Senate wie in der Deputirten⸗ 
kammer wurde ein königliches Dekret verleſen, durch welches das Par⸗ 
lament prorogirt wird. Binnen Kurzem wird die „Gazetta uffleiale“ 
das Dekret veröffentlichen, welches den Schluß der Seſſion anordnet. 
Ricaſoli hat die Tbeilnahme an der zur Unterſuchung über die Bri- 
gandage niedergeſetzten Kommiſſion abgelehnt. 

Turin, 23. Dez. Die von einigen franzöſiſchen Journalen ge⸗ 
brachte Nachricht, daß in dem turiner Cabinet Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten entſtanden ſeien und deshalb Veränderungen in dem Miniſterium 
eintreten würden, iſt vollſtändig erfunden. 

Die „Gazetta di Torino“ ſagt, man ſpreche von einer Reiſe des 
Königd nach Paris, um der Taufe des Sohnes des Prinzen Napoleon 
beizurvohnen. 5 

St. Petersburg, 23. Dez., Morgens. Die heutigen Zei⸗ 
tungen veröffentlichen ein kaiſerliches Dekret, durch welches der Feld⸗ 
marſchall Fürſt Bariatinsky feine Entlaſſung erhält und an feiner 
Stelle Großfürſt Michael zum Statthalter im Kaukaſus ernannt 
wird. General Annenkoff iſt zum General⸗Gouverneur von Podo— 
lien und Volhynien ernannt worden. 

Bern, 23. Dez. Die franzöſiſchen Gemeinden des Dappenthals 
petitioniren beim Kaiſer gegen den mit der Schweiz abgeſchloſſenen 
Vertrag, durch welchen Frankreich im Nachtheil ſei. ’ 

Hannover, 23. Dez. Die von der „Donauzeitung“ über die 
hannoverſche Note wegen des Handelsvertrages gebrachte Nachricht 
wird officiös dementirt und verſichert, daß die hannoverſche Regierung 
ihren früheren Standpunkt bewahre. 


Preuſte n. 

Berlin, 23. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Controleur bei der General-Rotterie- 
Kaſſe, Steuerrath Kayſer, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Bürgermeiſter, Gutsbeſitzer Arnold Johnen zu Kirch: 
berg im Kreiſe Jülich, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem 
Krahnmeiſter Heinrich Krug zu Deutz im Landkreiſe Koln die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Aoantageur in der oſt⸗ 
preußiſchen Artillerie-Brigade Nr. 1 Friedrich Wilhelm Albert Leibitz 
in den Adelſtand zu erheben; ſowie den Marine-Intendantur⸗Aſſeſſbr 
Hennicke zum Marine⸗Intendantur⸗Rath mit dem Range eines Raths 
4. Klaſſe; und den Staatsanwalt Dr. Kraetzig in Brieg zum Staats⸗ 
anwalt bei dem Stadtgericht und dem Kreisgericht in Königsberg i. Pr. 
zu ernennen. N 

Seine Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Premier⸗ 
Lieutenant von Nieſewand vom 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9 die 
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter⸗Maltheſer⸗Ordens 


zu ertheilen. 3 (St.⸗A.) 

Berlin, 23. Dez. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
nahm heute die Vorträge des General⸗Lieutenants und General-Adju⸗ 
tanten Freiherrn v. Manteuffel, des Polizei-Präfidenten und im Beiſein 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Württemberg und des 
Kommandanten die militäriſchen Meldungen entgegen. — Ihre königl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin begaben 
ſich geſtern Abend in das königl. Palais und nahmen dort den 
Thee ein. Mittags hatte Se. königl. Hoheit der Kronprinz den Gra- 
fen von Schönberg⸗Glauchau und die Miniſter Graf zu Eulenburg 
und von Selchow ꝛc., Ihre königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin die 
Gemahlin des engliſchen Botſchafters, Lady Buchanan, empfangen. 

Berlin, 23. Dezbr. [Dankadreſſe aus Trebnitz.] Die 
„Kreuzz.“ berichte: Am Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr geruh⸗ 
ten Se. Maj. der König eine Deputation aus dem Kreiſe Trebnitz 
(Provinz Schleſien) zu empfangen, welche aus folgenden Perſonen be 
ſtand: Generallieutenant z. D. v. Walther⸗Croneck auf Kapatſchütz, 
Führer und Sprecher; Landrath o. Saliſch auf Jeſchütz; Landesälte⸗ 
ſter v. Debſchitz auf Zirkwitz; Rittmeiſter a. D. und Landesältefler 
v. Koeckritz auf Jagatſchütz; Rittergutsbeſitzer Gudewill auf Schimmel⸗ 
witz; Superintendent und Oberpfarrer Süßenbach aus Trebnitz; Pfar⸗ 
rer Tieffe aus Trebnitz; Gerichtsſcholz und Bauergutsbeſitzer Pawelke 
aus Sxkotſchenine; Gerichtsmann und Bauergutsbeſitzer Kloſe aus 
Dockern; Freigärtner Ernſt Laube aus Schebitz und Bauergutsbeſitzer 
Koranke aus Zirkwitz. 5 

Der Führer der Deputation hob als Grund ihres verſpäteten Er⸗ 
ſcheinens hervor, daß die conſervative Partei im Kreiſe gehofft habe, 
aus der kürzlich ſtattgefundenen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe den 
Herrn Kriegsminiſter als Abgeordneten hervorgehen zu ſehen, wodurch 
dieſelbe einen thatſächlichen Beweis ihres Einverſtändniſſes mit den 
allerhöchſten Intentionen und ihrer Ergebenheit habe liefern wollen. 
Es ſei dies aber nicht gelungen, und die conſervative Partei vermöge 
daher nur durch die Worte der Adreſſe, welcher 2256 Perſonen des 
Kreiſes durch ihre Unterſchriſt zugeſtimmt, ihre Hingebung und ihren 
Gehorſam zu bekunden. Der Führer der Deputation gab in beredten 
patriotiſchen Worten dieſen Gefühlen Ausdruck. 

Se. Maj. der König geruhte, Sich die einzelnen Mitglieder der 
Deputation vorſtellen zu laſſen, richtete an einige derſelben freundliche 
Worte, wobei weſentlich das eiſerne Kreuz, welches die Bruſt des Su: 
perintendenten Süßenbach ſchmückte, Beachtung fand, und ſprach Sich 
dann in eingehender Weiſe über die gegenwärtige Situation aus. Se. 
Maj. beauftragte die Mitglieder der Deputation ausdrücklich, Seine 
Worte und Anſichten überall zu verbreiten, und dadurch eine richtige 
Erkenntniß Seiner wohlmeinenden Abſichten herbeizuführen. Tief be⸗ 
wegt ſchied die Deputation von Sr. Maj. dem Könige mit einem be⸗ 
geiſterten Hoch. 

Berlin, 23. Dezbr. [Zu den Jubelfeſten des nächſten 
Jahres! veröffentlicht die „Kölniſche Zeitung“ das folgende charakte⸗ 
riſtiſche Aktenſtück: } g g 

Der „Verein der Freiwilligen aus den Jahren 1813, 1814, 1815 zu 
Köln“ hat in feiner Generalverſammlung vom 20. Dezember 1862 beſchloſ⸗ 
ſen: Im ſchmerzlichen Hinblicke auf die gegenwärtige betrübende 
Lage des Vaterlandes und auf die Nichterfüllung der für deſſen glor⸗ 
reiche Zukunft in geſetzlich freier und einheitlicher Entwickelung gehegten 
Hoffnungen welche vor fünfzig Jahren neben der Befreiung vom fremden 
Joche die Begeiſterung weckten, — das Jubelfeſt des Aufrußs der Freiwilli⸗ 
gen vom 3. Februar 1814 nicht feſtlich zu begehen. Der Verein wird an 
dieſem ihm heiligen Tage des Königs, der die Freiwilligen zum Kampfe rief 
und ſeiner nothleidenden Mitkämpfer gedenken und an demſelben die hieſigen 
Beteranen, welche in den Freiheitstriegen im Feuer waren, aus feiner eigen⸗ 


thümlichen, durch die Beiträge ſeiner Mitglieder gebildeten Vereinskaſſe 
und aus den erſparten Feſtkoſten der Einzelnen unterſtützen. Er fordert 
auch feine Mitbürger auf, »dieſe Gaben durch ihre Beiträge zu verſtärken. 
Eine ſpätere, etwa am 18. Oktober zu veranſtaltende Feier behält der 
Verein in Erwartung beſſerer Zeit ſich vor; und was den Aufruf 
vom 1. Dezember 1862 des „Comite's des älteſten berliner Vereins der 
freiwilligen Jäger von 1813, 1814, 1815“ betrifft, in Anbetracht, daß darin 
nur „Alle diejenigen, welche in einer hochherzigen Zeit, ſowohl in die 
Jäger⸗Detachements, als in die Regimenter der Garde und Linie, ſowie 
bei der Artillerie und den Ingenieuren als Freiwillige eingetreten ſind,“ zur 
Meldung aufgefordert, dadurch aber die in die Landwehr eingetretenen Frei⸗ 
willigen ausgeſchloſſen werden, ungeachtet es in dem zweiten königl. Auf⸗ 
rufe „An mein Volk“ vom 7. April 1815 ausdrücklich heißt: „Die Jugend 
der gebildeten Stände vom vollendeten 20. Jahre hat die Wahl, ob ſie in 
die Landwehr des erſten Aufgebots treten oder in die Jäger⸗Corps des 
ſtehenden Heeres 5 ſein will. Jeder Jüngling, der ſein 17. Jahr 
vollendet hat, kann bei gehöriger körperlicher Stärke dem Heere nach eigener 
Wahl ſich anſchließen“ — daß mithin durch jene Ausſchließung Viele, welche 
damals in die Landwehr freiwillig eingetreten ſind, gekränkt werden, hat der 
Verein beſchloſſen, der gedachten Aufforderung keine Folge zu geben. — Der 
Vorſtand des Vereins: v. Ammon, J. E. Prillwitz, W. Weidtmann. 

Berlin, 23. Dez. [Der meine des zum kaiſerlich franzö- 
ſiſſchen Botſchafter am hieſigen Hofe ernannten Barons von 
Talleyrand⸗Périgord] bei Ihren Majeſtäten dem Könige und der 
Königin hat geſtern Nachmittags im königlichen Palais mit demſelben Cere⸗ 
moniell ſtattgefunden, welches bei dem Empfange des königl. großbritanni⸗ 
ſchen Botſchafters beobachtet wurde. 

Se. Majeſtät der König nahmen von dem Herrn Botſchafter deſſen Be⸗ 
glaubigungsſchreiben entgegen und geruhten die Anrede deſſelben, welche 
auch der durch die Verträge vom 2. Auguſt d. J. angebahnten innigeren 
Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen gedacht hatte, in entſprechender 
Weiſe zu erwidern. Allerhöchſtdieſelben hoben hervor, daß der freundnach⸗ 
barliche Verkehr der beiden Nationen durch die Verträge vom 2. Auguſt 
einen neuen Aufſchwung erhalten werde, und daß die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen beider Höfe durch die Erhebung ihrer Geſandten zum Range von 
Botſchaftern den entſprechenden Ausdruck erhielten, welcher gleichzeitig den 
beiden Nationen ein neues Unterpfand für die beſtehenden freundſchaftlichen 
internationalen Beziehungen gewähre. : 

Nach Beendigung der Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige geruhten 
Ihre Mazeſtät die Königin den kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafter zu empfan⸗ 
120 und demnächſt die Vorſtellung des Perſonals der Botſchaft entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Berlin, 22. Dezbr. [Dank⸗ und Zuſtimmungs⸗Adreſſe 
an das Abgeordnetenhaus.] Am Sonnabend Abend hatten ſich 
hier im Arnim'ſchen Saale die Vorſtandsmitglieder der vier berliner 
Wahlbezirke verſammelt, um die von den Wahlmännern und Wählern 
der Hauptſtadt an das Abgeordnetenhaus erlaſſene Dank: und Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe in feierlichem Akte den Abgeordneten Berlins zu über⸗ 
reichen. Von den Letzteren waren auf geſchehene Einladung die Herren 
Taddel, v. Herford, Runge, Bauck, Schulze⸗Delitzſch, Dieſterweg und 


Lüning erſchienen; die Herren Tweſten und Steinhardt ſind auf Reiſen 


begriffen. 

dr Adreſſen, in vier ſehr ftattlihen Bänden und einem Ergän⸗ 
zungshefte vereinigt, ſind durchſchnittlich acht Tage in Umlauf geweſen 
und zählen im Ganzen 40,007 Unterſchriften, denen zur Legitimation 
überall Stand und Wohnung beigefügt iſt. Dieſe Ziffer erhält ihre 
volle Bedeutung, wenn man ſich erinnert, daß von den etwa 100,000 
Urwählern Berlins ſich an den beiden letzten allgemeinen Wahlen, im 
Herbſte vorigen und im Frühling dieſes Jahres, etwa 42— 43,000 
betheiligt haben. Bei den bieſigen lokalen Verhältniſſen, welche jede 
perfönliche Berührung fo außerordentlich erſchweren, und bei dem Mangel 
aller von der entgegengeſetzten Seite in Bewegung geſetzten Hebel ge: 
hörte gewiß eine aufs Tiefſte in alle Kreiſe eingreifende Kriſis des 
Staatslebens dazu, um dieſer völlig freiwilligen Kundgebung eine jo 
umfaſſende Ausdehnung zu geben. 

Die liberale Partei iſt wahrlich nicht darauf ausgegangen, vermit⸗ 
telſt dieſer Adreſſenbewegung eine Art von suflrage universel zu ver⸗ 
anſtalten. Sie ſtützt ſich auf das Wahlgeſetz und die verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Formen, in denen das Land ſeine politiſchen Rechte zu üben hat. 
Die den Abgeordneten auf dem Wege ſolcher Kundgebungen zu Theil 
werdende beſondere Zuſtimmung iſt zwar eine werthvolle, hat aber, 
wie jede Demonſtration, doch nur eine ſekundäre Bedeutung. Selbſt 
der allgemeine und tiefe Unwille über die künſtlichen Agitationen des 
preußiſchen Volksvereins hat die liberale Partei nicht aus ihrer korrek⸗ 
ten Stellung auf ein ähnliches Feld getrieben. Es iſt in der Preſſe 
äußerſt wenig für die Adreſſen an das Abgeordnetenhaus geſchehen. 
Sie haben hier, wie anderwärts, dennoch geräuſchlos ihren Fortgang 
genommen, und dieſe Freiwilligkeit giebt ihnen den beſten Theil ihres 
Werthes. Freilich bedurften in Berlin die Anſtrengungen des Herrn 
v. Olfers und des preußiſchen Volksvereins für jeden einigermaßen 
Kundigen kaum eines Gegengewichts; doch iſt es immer nützlich, den 
hohlen Schein in ſeiner ganzen Blöße hinzuſtellen. 

Dies gilt auch für alle übrigen Wahlkreiſe. Iſt auch das Verfah⸗ 
ren der Gegner in Herbeiſchaffung der Unterſchriften und die Oſtenta⸗ 
tion, mit der ſie ihr Werk betreiben, in keiner Weiſe nachzuahmen, ſo 
darf die bloße Bequemlichkeit doch eine angemeſſene Form der öffent⸗ 
lichen Kundgebung nicht zurückweiſen. Man darf der Regierung für 
den Fall etwaiger Neuwahlen nicht Anlaß zu dem Vorwurf geben, 
daß nicht das Nöthige geſchehen ſei, um fie im voraus über die Stim⸗ 
mung des Landes aufzuklären. Gegenüber der nahen Eröffnung der 
Seſſion ſollten mindeſtens die Wahlmänner in keinem Wahlbezirk 
ſich ganz ſtumm verhalten. (N. 3.) 

* [Die „Sternzeitung“] zeigt heute an der Spitze ihres 
Blattes an, daß ſie vom 1. Januar ab zu erſcheinen aufhören wird. 
Wo bleibt denn nun der Contract mit der Geb. Ober-Hofbuchdruckerei, 
auf welchen das Miniſterium ſo ungemeines Gewicht legte, als das 
Abgeordneten⸗Haus die Koſten für die in der That überflüſſige „Stern⸗ 
Zeitung“ ſtrich? 

[Graf Itzenplitz und die Eiſenbahn.] Die „B. B.⸗3.“ 
hält ihren Bericht über die bekannte Aeußerung des Grafen Itzenplitz 
dem Dementi des Regierungs-Raths Liebrecht in der „Elb. Ztg.“ ge⸗ 
genüber aufrecht. Wird denn von offlicieller Seite nichts erfolgen? 

Inſterburg, 22. Dez. [Das beute hier publizirte Ur⸗ 
theil gegen die proteſtirenden Richter] lautet dahin, daß die 
Direktoren Schumann und Anz, ſowie die Kreisrichter Greßner, Diering 
und Smulz mit einem Verweiſe und 20 Thaler Geldbuße, die übrigen 
Angeklagten nur mit einem Verweiſe zu beſtrafen ſind. 


Deutſechland. 

Darmſtadt, 19. Dez. [Die heutige Sitzung der zwei: 
ten Kammer! begann nach Beſchluß einer gemeinſchaftlichen Adreſſe 
über die Steuerverlängerung mit einer Interpellation des Abgeordne⸗ 
ten Finger, in welcher Weiſe die Regierung die letzte Note Preußens 
bezüglich des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages beantwortet habe 


und was ſie gethan habe oder thun wolle, um die Gefahr der Spren⸗ 
gung des Zollvereins zu beſeitigen. 

Stade, 19. Dez. [Zur Geſangbuchfrage.] Die durch die 
bereits früher erwähnte Ausweiſung der Schülerinnen aus der Semi⸗ 


narſchule brennend gewordene Schulfrage iſt, der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge, 


im Prinzipe jetzt erledigt, die ſtädtiſchen Corporationen find einig, von 
Stadt wegen eine mittlere und höhere Toͤchterſchule zu errichten, damit 
behält die Sache nur noch communales Intereſſe, es ſei denn, daß 
das Gonfiftorium unerwartete Schwierigkeiten erhebe, oder vom Semi⸗ 
nar aus ein Coneurrenzſtreit weitergeführt würde. — Dem „St. Wo: 
chenblatte“ zufolge iſt der Streit um Raumer's Liederbuch und die 80 
Kernlieder jetzt nach Drochterſen, dem Hauptorte des Landes Kehdin⸗ 
gen Bützflethiſchen Theil verpflanzt; die Armendeputirten haben ſie bei 
einer Viſitation aus dem Armenhauſe verbannt, wo ſie auch zum Got⸗ 
tesdienſte benutzt waren. 

Aus Holſtein, 22. Dez. [Verweigerung der Erlaub⸗ 
niß zu einem landwirthſchaftlichen Inſtitute.] Wie man 
aus Kiel vernimmt, hat die „königliche holſteiniſche Regierung“ die Er⸗ 
laubniß zur Begründung eines landwirthſchaftlichen Inſtituts in Ver⸗ 
bindung mit der Univerfität abgeſchlagen, ſelbſt wenn ein ſolches Inſtitut 
ohne jeden Zuſchuß aus der Staatskaſſe begründet werden könnte. Man 
wird alſo auch die Verwendung der akademiſchen Lehrkräfte zu dem 
gedachten Zwecke nicht geſtatten wollen. Der Sinn dieſer neuen und 
auffallenden Maßregel liegt klar auf der Hand; die däniſche Regierung 
will kein neues gemeinſchaftliches Inſtitut für die Herzogthümer auf⸗ 
kommen laſſen; bemerkenswerth aber iſt, daß eine ſolche Maßregel 
gerade jetzt getroffen wird, wo die Einberufung der Ständeverſamm⸗ 


lung bevorſteht. 
Oeſterreich. 

Wien, 22. Dezbr. [Der Beſuch des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von Preußen] in Wien hat, wie man der 
augsb. „Allg. 3.“ ſchreibt, die intimſten Beziehungen der hohen Gäfte 
zu unſerem Kaiſerhauſe hergeſtellt. Die Kronprinzeſſin exaltirte ſich 
förmlich für die Anmuth unſerer Kaiſerin, welche hinwieder von der 
hinreißenden Liebenswürdigkeit der Kronprinzeſſin entzückt iſt. Der 
Umgang der beiden hohen Frauen beſchränkte ſich keineswegs auf die 
im Programm vorgeſchriebenen Begegnungen; die hohen Damen ſuch⸗ 
ten einander auf, ſo oft ſie einen freien Moment fanden, und brachten 
Stunden im vertraulichſten Geſpräch zu. Die Kaiferin hat der Kron⸗ 
prinzeſſin, der Kaiſer dem Kronprinzen das „Du“ angeboten. — Im 
Theater iſt die Kronprinzeſſin nicht erſchienen, den Wünſchen ihrer 
Mutter folgend, welche es mit den ſchmerzlichen Erinnerungen des vo⸗ 
rigen Jahres unverträglich fand, daß die Prinzeſſin ſich bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit öffentlich zeige. Sie erſchien noch überall in Trauerkleidern. 

Trieſt, 22. Dezember. [Der Lloyd Direktor, Guber⸗ 
nialrath Wittmann, ] iſt in verfloſſener Nacht geſtorben. 


It ati en. 

Turin, 20. Dez. [Verfahren gegen die Vereine. — 
Finanzielles. — Geſchenk für Garibaldi.] Peruzzi hat ſtreng 
im Sinne feiner Erklärung im Parlamente, durch Rundſchreiben den 
Präfekten empfohlen, bis zur Votirung des Vereinsgeſetzes durch das 
Parlament, ſich ſtreng an die Beſtimmungen des Dekretes von Ratazzi 
zu halten. Durch dieſes Dekret wurden bekanntlich die Vereine zur 
Befreiung Italiens von der Fremdherrſchaft aufgelöſt, und alle ſolche 
ähnliche Verbindungen verboten. Auch in Betreff ihres Verhaltens bei 
Unruhen, die bei dem Verlangen der Garibaldi-Hymne von Seiten 
des Theater-Publikums und der Jugend wiederholt in Neapel vorge 
kommen, hat Peruzzi ſtrenge Handhabung der Ordnung anbefohlen. — 
Baſtoggi, der nach London gereiſt iſt, um dort über die Emittirung 
der Obligationen der Südbahnen zu verhandeln, wird zugleich den 
Weg zu weiteren innigeren Verbindungen der politiſchen, finanziellen 


und commerciellen Verhältniſſe Englands und Italiens anbahnen. Die 


franzöſiſche Regierung, die jetzt finanziell ſchon ſo operirt, als ſei der 
Krieg zwiſchen Frankreich und Italien beſchloſſene Sache, hat den 
Werthpapieren der italieniſchen Südbahn⸗Geſellſchaft definitiv den fran⸗ 
zöſiſchen Geldmarkt verboten; auch gegen die neue italieniſche Anleihe 
hat Herr Fould dieſelbe Maßregel verhängt. — In Neapel haben 
Sammlungen begonnen zum Ankaufe eines Palaſtes, den man Gari⸗ 
baldi zum Geſchenk machen will. 

[Die italieniſche Politik Drouyns.] Die „Indep. belge“ 
will aus guter Quelle wiſſen, nachdem Farini erklärt habe, Italien 
werde ruhig feine Zeit abwarten, habe Frankreich der roͤmiſchen Curie 
erklärt, es werde, „ſo lange der Papſt es nöthig erachte“, in Rom 
Truppen laſſen, wenn die päpſtliche Regierung zuſage, ſie werde ſich 
auf dem Wege der Reformen die Herzen der Römer wieder zu gewin⸗ 
nen beſtreben; ſobald es nun conſtatirt ſei, daß die Herzen der Römer 
dem geiſtlichen Regimente wiedergewonnen ſeien — aber wie wäre dies 
zu conſtatiren? etwa durch eine allgemeine Abſtimmung der Römer? — 
wolle der Kaiſer Napoleon durch einen Vertrag, den die katholiſchen 
Mächte — alſo Oeſterreich, Spanien, Portugal, Italien und England 
für Irland, Preußen für feine katholiſchen Unterthanen, Rußland für 
Polen, Baiern u. ſ. w., u. ſ. w. — mit unterzeichnen ſollen, dem 
Papſte feinen jetzigen Beſitzſtand garantiren, wogegen dieſer definitiv 
auf die 1859 verlorenen Gebietstheile zu verzichten habe; ſollte Rom 
aber zu unbedeutende Reformen bewilligen und ſollten die Römer ihrer⸗ 
ſeits nicht zufriedener werden, ſo werde Frankreich ſeine Truppen von 
Rom nach Cioita⸗Vecchia zurückziehen, hier aber zum Schutze des — 
heiligen Vaters Stellung behalten. Wir müſſen geſtehen, daß uns 
dieſe Drouyn'ſche Politik phantaſtiſch vorkommt; Thatſache aber iſt es, 
daß Antonelli plötzlich reformatoriſche Plane verräth. 


Belgien. a 

Brüſſel, 20. Dezbr. [Die Kammern. — Der König.] 
Beide Kammern haben heute die Weihnachtsferien angetreten. Die 
zweite Kammer votirte vorher verſchiedene Artikel des Geſetzentwurfs, 
die Jahrgelder der Magiſtratur betreffend; ſie wird erſt am zweiten 
Dinſtag des künftigen Monats wieder zuſammentreten. Der Termin 
zum Zuſammentritt des Senats, der ſich zunächſt mit dem neneu 
Strafgeſetzbuch wird befhäftigen müſſen, iſt noch nicht beſtimmt. — 
Einige ausländiſche, hauptſächlich franzöſiſche Zeitungen, ſprechen wieder⸗ 
holt von einer neuen Krankheit unſeres Königs. Derſelbe befindet ſich 
aber im beſten Wohlſein und hat immer noch den Plan, der Heiraths⸗ 
feierlichkeit des Prinzen von Wales beizuwohnen. Für dieſe Feierlich⸗ 
keit läßt ein engliſcher Kunſthändler im Atelier der Herren Gebrüder 


Ghemar hierſelbſt nicht weniger als 80,000 Portraits von dem Prinzen 


Zeitung. 


geben, als ſeine letzten Snftructionen, wonach er die Wahlfreiheit der 


ſultat der Wahl voraus, und haben wir erſt den Prinzen Alfred ge: 


3206 N 
wählt, ſo wird die Billigung Englands nicht ausbleiben. Wieder kam 
ſemlleichtblütigen athenienſiſchen Volk fein Selbſtgefühl zu Hilfe. Es hatte 
den Schutzmächten zum Trotz eine Dynaſtie geſtürzt, konnte es ihm 
nicht auch gelingen, wider ihren Willen eine Dynaſtie auf den Thron 
zu heben? Es hatte ſich in dieſer einen Sache von der Vormundſchaft 


und feiner Braut anfertigen. In derſelben Werkſtatt find jetzt die 
Bildniſſe der verſchiedenen Gelehrten u. f. w. ausgeſtellt, die an dem 
Feſteſſen 2 genommen haben, das früher Victor Hugo durch die 
Herausgeber der „Miſerables“ angeboten wurde. — Die Aufregung 
in Antwerpen hat faſt vollig aufgehört. Die Leiter dieſer der Regie⸗ 


rung feindlichen Bewegung bieten jetzt Alles auf, um zu einer Ver⸗ der drei Mächte losgeſagt, wollte es bei dem erſten Widerſpruch von] to 3 
ſöhnung zu gelangen. i (N. 3.) ſaußen wieder in feine alte Abhängigkeit zurückverſinken? Schon um horn 1888| 5 07% ba ® 5 55 2 
8 Spanien. dieſem Verdacht zu entgeben, mußte es bei feinem Willen beharren.] stants-Schwa-Sch. ... 81,190 ba. äito Prior E. 64½ ba. 
Madrid, 20. Dez [Senat. — Spanien geht nicht wie⸗ So kam der Montag, und eine neue Deputation zwang der proviſort⸗] Bräm-Anleihe t 1 N 
der nach Mexico.] In der heutigen Sitzung des Senats wies der ſchen Regierung das Decret ab, welches die directe Wahl des neuen 3 4 
Hf Auswärtigen mit den Aktenſtücken in der Hand nach, daß Souveräns durch das Volk auf den 5. Dezember anordnete. Es war 3 rommersehe ito (St) Pr... b 
es unter den drei Verbündeten feſtes Uebereinkommen war, ſich nicht dies ein Compromiß, denn die Deputation hatte verlangt, daß blos S pdendene la oa 8. wen . 
in die inneren Angelegenheiten Mexicos zu miſchen, habe man doch über den Prinzen Alfred abgeſtimmt werden ſollte; mehr aber konnte 2 lade 508 57 bs. Bhelu-Nahebalın 2 55 
ſelbſt den Vereinigten Staaten Theilnahme an der Expedition vorge- die proviſoriſche Regierung nicht erlangen, denn in der Hauptſtadt!“ Schlesische 95 8. ner u 
ſchlagen. Collantes fügt hinzu, der Grund zum Bruch müpfe nicht wenigſtens wagte keine Stimme mehr gegen die Candidatur des engli- | g (Kur-u. Neumarken Iams Re . 
der ſpaniſchen Regierung, ſondern ihren Verbündeten zugeſchrieben wer- ſchen Prinzen laut zu werden. Das Decret wurde am 2. Dezember / Bonensehe . . at Prior . 54 192% br. 
den. Er proteſtirt gegen die Beſchuldigung eines Redners, der fich | veröffentlicht. & | Westf. n Ehen. ala v. 
aber wohl nur dunkel ausgedrückt habe, mit dem Zuſatze: Jeder habe Osmaniſehes Reich. a — 
ſich loyal benommen. Er ſetzte hinzu: Die Correſpondenz zwiſchen Belgrad, 14. Dezember. [Zuſt and des Sultans.] Unſer 
Prim und la Graviere ſei der erſte Grund zur Meinungs⸗Verſchieden⸗(„Vidov Dan“ behauptet ſonderbarer Weiſe, der Sultan ſei gar nie 13010 K. 
helt geweſen; die ſpaniſche Regierung habe die Convention von Sole- krank geweſen; er ſei nur ein erzgeſcheidter Mann, der an keiner an⸗ Ben Lusen, J . * 
dad und die Führung ihres Bevollmächtigten in Orizaba gebilligt; la dern Manie leide, als den Großen feines Reiches ordentlich auf die Bart. W. red | — 16 m 
Graviere habe durch ſeine Erklärung, die Expedition werde künftig] Finger zu ſehen, und deshalb hätten ihn dieſe für verrückt erklärt. dito Nat. Anleihe er ee TAI) Bow. Das 


ganz franzöſtſch fein, ſeine Inſtructionen überſchritten. Collantes F Coburg. ccf g. 


102%, etw. bz. u. G. 
bz 


billigt Prim's Wiedereinſchiffung als die beſte Löſung. Die ſpaniſche“ .., Breslau, 24. Dezbr. In der geſtrigen Wahlmänner⸗Ver⸗ dito 5 auge Dit e 2 
Regierung ſei nicht officiell von der Candidatur des Erzherz. Maximi⸗ | fammlung der verfaffungstreuen Partei wurde Herr Kaufmann Poin. Mandbriefe Be inne 
lian unterrichtet worden, die ſie auch nicht unterſtützt hätte. Die Can⸗ Laßwitz, nachdem durch den Herrn Vorſitzenden, Commerzien⸗Rath er e Genf. Oreditb, A. 47½ 1. Post. bs. 
didatut eines ſpaniſchen Prinzen finde ſich dagegen im londoner Ver⸗ Molinari, mitgetheilt wurde, daß Herr Kaufmann Schöller eine uw Amen. Ham Nord.Bank 302 b. 
trage. Spanien ſei in freundſchaftlichen Beziehungen zu den fremden ihn treffende Wahl abzulehnen genöthigt wäre, zum Candidaten für] Poln Banken Fr „. Ver»B: 135 16 
Mächten, weil es den Vertrag von London beobachtet hat. Was die die Abgeordneten⸗Ergänzungswahl deſignirt. — Die Wahl des Ab⸗ Bades 26 Fl. Bl 0 93 2080 ! 
Börfpiegelungen» feangöfticher Blätter über Spaniens baldige Wieder- geordneten iſt auf Freitag den 2. Januar angeſetzt. eee eee a 
betheiltgung an dem mexicaniſchen Feldzuge zu bedeuten haben, lehrt Wie wir vernehmen, iſt der „König von Ungarn“ in den Beſitz Rz Mein. Credit 1 

die Erklärung der „Correſpondencia“, des offteiellen Organs der Re der Geſellſchaft der Freunde übergegangen. gr 10 6 Seeed 2 b , % a % be. 
gierung, aus Madrid, den 15. Dez., worin Prim's Verfahren nicht FN PN PT REY Ye : Auch Mastricht. | 8%] 0% © . a a b. Pen Prov-Bank 17 % 8 ei. 
Nee ’ ’ E 5 E | u Breslau, 24. Dez. [Verkehrsſtöruugen.] Der geſtrige Tages: Amst.. Rotterdam] 5% 497 ½ bz. Preuss. B.- Anthl. Fur I 
nur nicht dedanouirt, ſondern geradezu geſagt wird, die ſpaniſche Res Perſonenzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn aus Berlin bat ſich um Perg tiene 90 478. d. e 
gierung werde nichts weiter thun, als in Abänderungen am londoner 1% Stunde verſpätet und traf erſt um 8% Uhr Abends an. Die Urſache Bertin ander, 6 f % ba, Wem. Hank. 4 1% kim b. 


dieſer bedeutenden Verſäumniß lag in dem ſtarken Weihnachtsverkehr, welcher 
auf faſt allen Stationen einen längeren als den reglementsmäßigen Aufent⸗ 
halt bedingte. Aus gleichen Gründen verſpätete ſich auch geſtern ein Theil 
der übrigen Abendzüge. Der Güterzug aus Poſen kam erſt um 9 Ubr an 
und der letzte poſener Perſonenzug af mit einer Verſpätung von über einer 
Stunde bald nach 11 Uhr hier ein. — Auch der heutige Schnellzug iſt 


Vertrage Mittel zu ſuchen, um die Verpflichtungen durchzuſetzen, welche 

die drei Maͤchte gegenſeitig eingegangen ſeien, Alles jedoch nur in dem 

Falle, daß Spanien nicht allein handeln müſſe, ſondern mit ihm ge⸗ 

meinſam England wieder eintrete. 

Ban e 1 66.570 br, 
4 


! G 1 i e ch enland. verſpätet angekommen: ſtatt 6 Uhr 36 Min. Früh, um 7 Uhr 30 Min, — Mainz. Ludw. A. 4 1130, à 130 bz. 
Uueber die Vorgänge bei der Wahl des Prinzen Alfred als griech.] Der um 6 Uhr fällige Güterzug aus Myslowiß mit Perſonenbeförderung iſt Mecklenburger. 2 4 61% ba 
ſchen Throncandidaten wird aus Athen geſchrieben: Nachdem die De. erſt um 7% Uhr hier eingetroffen. Ie en 39 4 . bz.u.R 75 
‚monftrationen zu Gunſten des Prinzen Alfred wie ein Lauffeuer durch Breslau, 24. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Herrenſtraße] Niederschies.....] 4 400 5. 
F) . Aline nt daft mie ala NE | ka” |ackr HEpe te 
man ſah tubig dem Zufommentreten der National⸗Verſammlung ent⸗ fifien-Bezüge, ein großes baummollnes, weiß und bunt geblumtes Tuch, ein | Oberschlen. A... 30. ig o. Bremens . r. be. 


gegen, welche die Wahl des neuen Beherrſchers von Griechenland vor⸗ 
nehmen ſollte. Daß es nur der englische Prinz ſein könnte, bezweifelt 
Niemand, und ſelbſt die ſehr unbeſtimmten, eigentlich mehr ablehnen⸗ 
den als aunehmenden Aeußerungen Lord Palmerſton's und Lord Ruf- 
ſell's, welche der griechiſche Geſandte in London, Trikupis, nach Athen 
meldete, wurden günſtig für die vorgefaßte Meinung ausgelegt. — 
Das war in den letzten paar Tagen des November. Plötzlich aber 
40 Veränderung ein. Es verbreiteten ſich Gerüchte, daß ſich 
auswärtige Einflüſſe mit den einheimischen reactionären Elementen 
zur Bekämpfung der Candidatur des Prinzen Alfred verbünden hät⸗ 
ten. Die Haltung des „Aeon“, des ruſſiſchen Organs, und de 
„Elpis“, des früheren Hofblattes, das jetzt von Frankreich inſpirir 
werden ſoll, und die beide für einen orthodoxen Candidaten 
agitirten, ſchien dieſe Gerüchte zu beſtätigen. Beamte der geſtürzten 
Regierung, die noch in der Hauptſtadt verweilten, waren in derſel⸗ 
ben Richtung thätig, und bemühten ſich beſonders, der Meinung ‚Gel 
tung zu verſchaffen, daß Rußland und Frankreich, ſelbſt auf Koſten 
eines Krieges hin, nie die Wahl eines engliſchen Prinzen dulden 
würden. Die gleiche Sprache führten aus Paris eintreffende Privat: 


Handtuch, gezeichnet J. J. Nr. 2, und zwei Kartoffelſäcke; Brüderſtraße Nr. 
44 ein wollnes bunt geblumtes Kleid, zwei Frauenhemden, drei Strümpfe 
und eine Elle Cregsleinwand; von einem in der Waſſerkläre in den Mühlen 0 
belegenen Getreideboden drei Sack weißer Kleeſamen; aus einem in der feiner poln. 71 Thlr., feiner wei 
Oblau an der Feldgaſſe liegenden verſchloſſenen Fiſchbehälter, welcher mittelt ab Bahn bez. — Rap ) 
Nachſchluͤſſel geöffnet worden, über 100 Stüd Karpfen mittlerer Größe; auff 81.—82pfd. 46% Thlr. bez., 46% Thlr. ab Bahn 
der breslau⸗ölser 151155 von einem Omnibus eine Kiſte, ſignirt T. D. O., Thlr. bez. und Br, % Thlr. Gld., Dezbi f 
enthaltend drei Stück broncene Kronleuchter; am Nikolai⸗Stadtgraben einem] Br., % Thlr. Gld, Jan.⸗Febr. 46 —½ Thlr. bez., 
hieſigen Arbeiter, angeblich durch eine ungekannte Mannsperſon, mit der er 
in Streit gerathen war, eine ſilberne Cylinderuhr und ein ſchwarz und grau 
karrntes Shawltuch; aus dem Amtslokale des Ring Nr. 18 belegenen 
de ene ein Uniform -Paletot von Düffel mit ſchwarzem Lama 
gefuttert und einem dunkelgelben 83 Kragen ehe, Br 
10 en — zwei kleine Schlüſſel und ein Portemonnaiemit zwei 
aler alt. > 
Gefunden wurden: eine hakenförmig zuſammengebogene Platte Silber, 
ein Stubenſchlüſſel und ein Entreeſchlüſſel. ner 
ugelaufener Hund.] Eingefunden hat ſich Mie e e Nr. 4 
bei dem Erbſaß Fuhrmann, ein ſchwarz und weiß gefledter Wachtelhund, zu 
welchem ein Eigenthümer ſich bis jetzt nicht gemeldet. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtu 


Berlin, 23. Dezbr. — 4 loco 62—72 Thlr. nach Qual., hoch⸗ 


Bahn bez., N T ‚22% Ha ominell. D 


Tölr. Br., Frublahr Tb O9; 1 
22% Thlr. dez. — Erdſen, Köchwaard 48. 

1 Bi — Bi loco te f 2 be 15 6 0 
"hs Thlt. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 14% Thlr 
und Gld., % Thlr. Br., Vl br 14% Thlr. bez. un 

Br., April⸗Mai 1 11 

14 Thlr. Br., 14 

loco 13% Thlr. Br. 
= 5 DDR, de e e e sun op 
ebr. 15 —½ — ½ Thlr. bez., 15 r. Br., . 32, Jebr.⸗ 
M Thin. Bi, , Al. Gld., April Mai 15 J Thlk. ber, 


1 > 1 H 5 A 2 Der Barometerſtand bei 0 Erd. Ba⸗ Luft⸗ —Wind⸗ Br. i 9 u _ 8% 19 „ bez., Br., 
r h i:1n.,. n 
weckt, und das Erſcheinen des früheren Premierminiſters, Kolokotronis“] Breslau, 23, Dez, 10 f. Ab.] 333,76 | —43 SW. 1. Heiter, Batten zu Teens Breiten Nag ee e ee n e en 
den ein franzöſiſches Dampfſchiff in dem Piräeus landete, brachte die a Dez. U. Morg.| 333,06 | —4,0 F. Zrübe, Schlußpreiſen ein, erten fle in Leaf des Mattes in Folge einer 
Sährung zum Ausbruch. Der Sturm wendete ſich zuerſt gegen die Berlin, 22: del en denne 884,56 Er: W. 2. Tube. prompten Aufnahme gekündißter 10,000 Ctnr. und ſchließen ziemlich gefragt. 
Ge 9 3 N 3 geg Petersburg, 19. Dez. 8 U. Mg. 9,0 W. Schnee. Hafer, Termine ruhiger. In Rüböl bleibt das Geihäft anhaltend ſtill, fo 


Königsberg, 22. Dez. 7 U. Abs.] 331,00 | —30| NO. = 
Warſchau, 22. Dez. 8 U. Mg.“ — — 3,0 — — 
Köln, 22. Dez. 1 U. Mitt] — 72,5 WNW. Trübe. 


Breslau, 24. Dez. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 3. U.⸗P. 1 F. — 3. 
Eisſtand. 


Beamten der früheren Regierung, die in der Hauptſtadt hatten bleiben 
dürfen, obgleich ein Verbannungs⸗Decret gegen ſie erlaſſen war. Außer 
Stande, der Volksaufregung die Spitze zu bieten, ſah ſich die provi⸗ 
ſoriſche Regierung genöthigt, dieſes Decret in Kraft treten zu laſſen, 
und es auch auf Kolokotronis und die Redacteure der beiden vorhin 
genannten Blätter auszudehnen. Erſterer fand Zuflucht auf dem frane 
hen Flaggenſchiff, einer der letztern im franzoſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
hotel in Patiſſia, was den Reden von franzöſiſchen Umtrieben nur 
neue Nahrung gab. Als ſich nun vollends die Nachricht von dem 
Eintreffen einer gemeinſchaftlichen Note der franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Regierung verbreitete, welche die Wahl des Prinzen Alfred als einen 
Verſtoß gegen die Stipulationen der Protokolle erklärt, welche die 
Familien der drei Schutzmächte vom griechiſchen Throne ausſchließt, 
wurde es Allen klar, daß wenigſtens zwei von den drei Schutzmäch⸗ 
ten ſich der Wahl des griechiſchen Volkes widerſetzen würden. Das 
ſtörte jedoch die Athenienier nicht. Hatte ihnen doch die jüngſte Revo: 
lution erſt gelehrt, daß Protokolle nicht unabänderlich ſeien, wenn ein⸗ 
mal die vollbrachte Thatſache vorhanden iſt, und dieſe Erfahrung er⸗ 
muthigte ſie, noch einmal einen ähnlichen Verſuch zu machen. Der 
erſte Schritt dazu war die Abordnung einer Volksdeputation an die 
proviſoriſche Regierung mit der Aufforderung, noch vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der National⸗Verſammlung das Volk über die Wahl des 
Prinzen Alfred abſtimmen zu laſſen. Die proviſoriſche Regierung bat 
um 24 Stunden Aufſchub, und als die Deputation ſich am anderen 
Morgen — Sonntag den 30. November — nochmals einfand, um 
eine neue Friſt bis zum Abend, wo dann der Deputation ein ſoeben 
von der griechiſchen Legation in London eingetroffenes Telegramm 


ter Frage, ſo daß alle Sichten ſich im Werthe gut behaupteten, und ſchließt 
der Markt bei beſchränktem Verkehr für nahe Lieferungen nur durch eine 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 23. Dec, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 90, 75 
ſich auf 60, 95, wich alsdann bis 69, 75 und ſchloß in matter Haltung, 
jedoch bei vielem Angebot zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Ren 
69, 80. 4 proz. Rente 97, 75. talieniſche 5proz. Rente 72, 20. Zproz. 
Spanier 50%, Iprz. Spanier 46%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 508, 
F 1112. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 588. Oeſterr. Credit⸗ 
n —. N 
Wien, 23. Dec., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe feſte S hide 
Metall. 75, —. proz. Metall. 64, 25, Bank⸗Aktien 803. Nordbah 
185, 70. 1854er Looſe 92, 25. National⸗Anleihe 82, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 233, 50. Creditaktien 223, —. London 117, 30. Hambur 
88, 10 Paris 46, 30. Gold —, —. Sil „ Böhmiſche Weft 


Silber 
bahn 169, —. Lombardiſche Eiſenbahn 276, — Neue Looſe 131, 50, 
1860er Looſe 91, 30 

auffurt a. M., 23. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 Min. 500 Fl. und 
1860er Looſe beſonders begehrt, ſonſt wenig Veränderung. — Böhmiſcht 
Weſtbahn 72%. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗ Bexbach 144% 
Wiener Wechſel 9%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 240, Darmſtädter Zettel⸗ 
bank 255. Sproz. Metall. 62 1. 4 proz. Met, 53%. 1 1 7 doſe Tip 
Oeſterr. National⸗Anleihe 68%. Deiterr.: Franz. Stagts⸗Eiſenb.⸗Aktien 231, 
Oeſterr. Bank⸗Autheile 80 1. Oeſtert. Credit-Attien 220% Neueſte öſterr. 
Anleihe 78%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 126%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 313%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 130%. 0 

amburg, 23. Dec., Nachm. 2 Uhr 0 Min, Nan pg eee 
56%, 1860er Looſe 76% Geld. Schluß⸗Courſe: Nalional⸗Anleihe 6100 


Stettin, 23. Dezbr. Weizen feſter, pr. 85pfd, gelder loco 66—68 
Thlr. bez., 83—85pfd. gelber 29507 70½ Thlr. Gld., 71 Thlr. Br. — 


ohne Faß 14 —% Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan.⸗ 14% Thlr. Br., Jan.⸗FJebr. 
Thlr. Br. und und Gld. 
— 2einfamen, pernauer 16% Thlr. bez., Febr.⸗März 17 Thlr. bez., rigaer 


Heutiger Landmarkt: Weizen 5 fl — Roggen 4647 Thlr. 
— Gerſte 32—34 Thlr. — Hafer 20—23 Thlr. — Erbſen 42-46 Thlr. — 


an Kaufluſt, 


Weizen bei ſtillen Geſchäft; pr. Söpfd. weißer 70-80 Sgr., gelber 
65— 74 Sgt., vereinzelt 1 5 witz e Leh 
er 


Bo pr. 


' ; Deſterr Credit⸗Aktien 92%. Vereinsbank 102%. Norddeulſche Bank 103 achtet. — Schlaglein ruhig. . 
e nn Fa et Bone: Candidatur od DL bee 98%. Hordbabı 2 Dieconto 34. Wien 90, 69, Pars. SrmSäh. sr Säf. 
ſred nicht annehmen könne, da Rußland die Candidatur des Prinzen | burg 30%, 5 S Weißer Weizen 687581 Wien „ 38—40—44 
Leuchtenberg zurückgezogen und Rußland und Frankreich die Giltigkeit“ Hamburg, 23. Dec. [Getreidemarkt.] Weizen logo feſt, ab aus Gelber Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
der Protokolle anerkannt hätten. Darauf kamen verſchiedene unver: wärts etwas mehr Ton. Roggen oc ftille, ab Oſtſee Preiſe unverändert, | Roggen 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . 470180190 
; ; i igt | aber etwas mehr Frage. Oel pr. Dec. 31, pr. Mai 30%, Kaffee Meines | Gerſte .... 36-3842 Winter⸗Rapsz. 222—246—256 
ſtändliche Chiffern, dann die Verſicherung, daß England nicht abgeneigt g h g 5 f rg 
fei, die joniſchen Inſeln abzutreten, und zum Schluß abermals Chif⸗ Conſum⸗Geſchaft. Zint eher ſeſterrt. de —— ...nd ee Sumer 3 Haar 
K 913 Berlin, 23. Dez. Die heutige Börſe war feſt, die Courſe ſtellten fi bſen 48—51—58 Somme 5 


fern. Das war eine ſchmerzliche Enttäuſchung, aber das fängulniſche 
griechiſche Temperament erholte ſich ſelbſt von dieſem Schlage. Wie, 
wenn das Telegramm in Athen gefälſcht ſei? Es entſprach ſo ganz 
den Bedürfniſſen der proviſoriſchen Regierung, und dann die Chiffern! 
Wie verdächtig waren die! Auskunft konnte vielleicht der Vertreter 
Englands, Mr. Scarlett, geben, und Alles ſtrömte zu ihm. Den gan⸗ 
zen Sonntag bis tief in die Nacht hinein waren ſeine Vorzimmer voll⸗ 
gepfropft von Neugierigen. Er hatte aber keine andere Auskunft zu 


für viele Effekten eher noch etwas höher als geſtern. In der großen Stille 


Kleefaat wenig Umſatz, — rothe 95 89 ½ Thlr, mittle 10% 
aber, welche den Effektenmarkt im Ganzen mit wenigen 0 U N Ir 


bis 11% Thlr., feine 12% —14 Thlr., bocfeine 14415 Thle., — weiße 
otdininäre 8— 97, Thlr., mittle 104 13% Thlr., ſeine 14% —17% Thlr., 
2 s pr. Gtr 
ymotbee 6—7% Thlr. pr. Ctr. ( 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 
Vor der Börſe. a 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr. Br., Dezember 14% Thlr., pr. 
2 5 13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quaxt à 80 % Tralles loco 14% 

lr., Dezember 14% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. g 


hertſchte, trat bereits die Porauswirkung des nahen Feſtes fo erkennba 
1 0 daß die ausnahmsweiſe hin und wieder vorkommenden G eit 
mſätze um fo größere Beachtung erfordern. Ausſchließlich fanden fol 
nur in leichten Papieren ſtatt, namentlich in Rhein⸗Nahe, Coſeler, Witten; 
berger und Maſtrichter, auch in Jaſſyer und Genfer Bankaktien. In dieſer 
beſchränkten Anzahl von Effekten erlangte der Verkehr namentlich um 
die Mitte der Geſchäftszeit eine häufig bedeutende Ausdehnung. en 
Ende der Börſe ſing er jedoch auch in ihnen an ſich zu perlieren, und nu 
in öſterreichiſchen Effekten, mit Ausnahme der Bahnpapiere, die heute noch 
unbelebter als geſtern waren, erhielt ſich bis zum Schluſſe etwas mehr Les 
ben. Geld iſt für erſte Disconten nicht unter 3% % 1 ir 578 
„„ U. 28. 


Griechen achten, und ſich in keiner Weiſe einmiſchen ſollte. Freiheit 
der Wahl, argumentirten die Griechen, ſetzt Juſtimmung zu dem Re⸗ Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


+ 


